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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 7. Oct., 6¼ Uhr Abends. 
Berlin, 7. Oetober. Das Abgeordnetenhaus hat 
in feiner heutigen Sitzung mit ſehr großen Majori⸗ 
en fämmtliche Lmendements abgelehnt und bei 
namentlicher Abſtimmung die von v. Forckenbeck 
ngebrachte und von der Budget Commiſſion an⸗ 
genommene Reſolution mit 251 gegen 36 Stimmen 
angenommen. 


Angekommen den 7. Oct. 9 Uhr Abds. 

Berlin, 7. Hetober. Die Generalverſammlung 
des deutſchen Nationalvereins zu Coburg hat ein⸗ 
ſtimmig die Ausführung der deutſchen Reichsverfaſ⸗ 
fung von 1819 als ein Recht der Nation erklärt. Die 
Sammlungen von Beitragen zur deutſchen Flotte 
ſollen fortgeſetzt, dagegen die Ablieferung derfelben 

n das preußiſche Miniſterium eingeſtellt werden. 


! (Schluß.) 

Abg. Dr. Simſon (der Anfaug durchaus unverſtändlich): 

Die erſten Jahre nach Vollendung der Verfaſſung, ſeien 
das Stadium der Juterpretauion geweſen, das noch unglück⸗ 
licher war als das vor Reviſion, die bloß um das Mehr oder 
Weniger der Freiheiten gemaritet, Uuter die Segnungen 
der letzten vier Jahre, auf die Niemand ohne Befriedigung 
zurückblicken könne, gehörte das, daß man von ſo unerquick⸗ 
lichen Eventualitäten ſern blieb. Kaum ſeien dieſe vier Jahre 
eben vergangen, ſo wagten dieſe Verſuche, die Verfaſſung zu 
chüttern, ſich wieder hervor. Der Redner erinnert daran, 
ein Antrag, der vor Jahren ſchon das Recht des Hauſes 
u dieſer Frage feſtſtellen wollte, damals nur gefallen ſei 
durch die Stunmen der drei Miniſter, die im Hauſe geſeſſen 
Ätten. Der verewigte Miniſter v. Bodelſchwingh, als da⸗ 


mals eine den jetzigen Anſprüchen des Miniſteriums ähnliche 


richtig ſein, 


Interpretation des Art. 99 der Verf. gewagt wurde (von dem 
p Ag Wu k ag 5 


Miniſterpräſidenten ſelbſt), habe ſich dahin g 
ſolche Juterpretation nicht eee Ba 
i ä ie der Miniſterpräſiden 1 
Saen e ſcheine pen Art. 99 der Verf. mißbil⸗ 
ligt, die Nochwendigleit einer Uebereinſtimmung der drei 
Facloren der Geſetzgebung beſonders betont und ſchließlich, 
wenn dieſe Uebereinſtimmung nicht zu erzielen, der Regierung 
das Recht vindieirt zu haben, dann nach eigenem Ermeſſen 
handeln zu dürfen. Was die verfaſſungsmaßige Stellung 
anbeträfe, jo müſſe man fragen, was nach der Verfaſſung 
zu geſchehen pflege und was geſchehen ſolle. Bei Zuſtande⸗ 
kommen des Budgetgeſetzes habe bis 1850 eine Zuſammen⸗ 
wirkung aller drei Fackoren nicht ſtattgefunden und darauf 
ſcheine der Miniſterpräſident jetzt hingedeutet zu haben. Er 
glaube wenigſtens, die Ertlärungen des Mimiſters nicht an⸗ 
ders auffaſſen zu können. Niemand nehme für das Haus 
der Abgeordneten allein das Recht der Geldbewilligung in 
Anſpruch. Man glaube, daß zu der Bewilligung des Hauſes 
der Abgeordneten noch zwei audere hinzukommen müßten. 
ber die Frage liege ſo, daß nicht drei Ablehnungen dazu 
gehören, um das Budget zurückzuweiſen, ſondern daß, wenn 
nur eine fehle, das Budget nicht zu Stande gekommen ſel 
ehr wahr). Die Bewilligung des Abgeorduetenhauſes aber 
Ürde unter den obwaltenden Umſtänden nun und nimmer 
erfolgen. Die Verfaſſung habe ausdrücklich die beiden Grenzen 
bezeichnet, innerhalb deren an ſich eine Verfaſſungs-Verletzung 
zuläfſig ſein ſolle und dieſe Grenzen befänden ſich in den 
rt. 63 und 111. Er jielle aber zu dieſen von der Verfaſſung 
ſelbſt als zuläjjig bezeichneten Ueberſchreitungen noch eine 
ite. Häuten wir ein Miniſterverantwortlichteitsgeſetz, fo 
würde er ſagen, daß in einem von der Verfaſſung nicht vor⸗ 
gejehenen Falle durch das Stillſchweigen der beiden Factoren 
ie Verfaſſungsverletzung antlagelos und ſtraflos gemacht 
werden könne. Das letze aber ein Anklagegeſetz voraus, deſſen 


| Mangel fo oft beklagt worden. Wenn Pitt im Jahre 1766 
die Verfaſſung zerbrach, um eine ganze Bevölkerung von 
Hungersnoth zu retten, jo konnte er mit Ruhe vor die Lane 
desvertretung hintreten. Einen ähnlichen Vorgang haben wir 
in unſerer vaterländiſchen Geſchichte. Als General Vork die 
bekannte Convention abſchloß, da war er ſich wohl 
bewußt, daß er ſeine Befugniß überſchritten habe; er 
konnte aber mit Ruhe dem Könige die Wahl laſſen 
zwiſchen der Genehmigung feines Abſchluſſes und feinem 
greiſen Kopfe. (Hört! Hört!) Wenn ein Miniſter ſich einer 
ſolchen criminalrechtlichen Verantwortlichkeit gegenüber 
wiſſe, daun möge er wagen, aus der Verfaſſung her⸗ 
aus zu treten (Beifall), ſonſt werde dadurch der geſunde 
Menſchenverſtand und das ſittliche Gefühl der Nation ver— 
wundet. Der Interpretation des Miniſter⸗Präſidenten gegen⸗ 
über würde er ſich fragen, wie der Urheber der Verfaſſung 
Friedrich Wilhelm IV, bei ſolcher Auffaſſung dahin kommen 
konnte, bei der Beſchwörung der Verfaſſung zu ſagen: es 
komme darauf an, daß die Erfahrung ihn erſt überführte, daß 
ſich mit einer ſolchen Verfaſſung regieren laſſe. Wer mit ei⸗ 
ner ſolchen Verfaſſung nicht regieren könne, den müſſe er als 
ein wahres Muſter von Unfähigkeit hinſtellen (Heiterkeit). Er 
fühle den Ernſt der Lage, und das Haus ſtehe in der Ver⸗ 
theidigung der Verfaſſung auf dem Boden, den er und ſeine 
Frennde früher allein behauptet hätten. Das ſchließe nicht 
aus, daß er dem Antrage der Commiſſion einen andern Ans 
trag gegenüber geſtellt habe, in Anſchauung deſſen man ſich 
der Ertenntniß unmöglich verſchließen tönne, daß er die ſtaats⸗ 
rechtliche Grundlage präcijer ausſpreche, als der Antrag der 
Cemmiſſton. Das Petitum ſeines Autrages fordere nicht das 
Unmögliche. Er fordere die geſetzliche Regulirung der Hee- 
\ 0 g der H 
resreform, weil er ſich ſagen müſſe, daß die Regierung im 
andern Falle Ausſicht hätte, den Credit vom Hauſe bewilligt 
zu erhalten. Wenn er ſich nun frage, was man der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Dinge gegenüber zu befürchten oder zu er⸗ 
warten habe, ſo ſpreche er ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß 
man gutes Muths fein dürfe. Den Abſolutismus habe kein 
zufälliger Vorgang des Jahres 1848 beſeitigt. Der Abs 
ſolutismus ſei ſchon zu Ende geweſen mit dem Erlaß 
der vielbeſprochenen Verordnung vom Jahre 1815. Wenn 
er dennoch ein ganzes Menſchenalter unter uns gehereicht habe, 
ſo ſei das geſchehen unter Preisgebung der großen Aufgaben 
unſeres Staatstebens, die er e de mehr ermocht 
habe. (Beifall.) Der Abſolutismus habe damals nicht ge- 
wagt, dieſe großen Aufgaben zu löſen, ohne eine Landesver— 
tretung. Er glaube deshalb nicht, daß man es im Ernſt ver⸗ 
ſuchen könnte, den Abſolutismus heute zu rehabilitiren, und die 
Aufgaben unſeres Staatslebens gegen die Vollsvertretung 
durchzuführen. (Beifall.) 

Abg. v. Hennig (Straßburg): Es wäre tragiſch, ſollte 
Preußen in heſſiſche Zuſtände gerathen, ſollte unſer König 
mit einem Kurfürſten Wilhelm auf dieſelbe Linie kommen. — 
(Die Unruhe im Hauſe wird ſo groß, daß nach einer War⸗ 
nung vor einer „Politik à la Fiesco“, die es für „namenlos 
groß“ hält „eine Krone zu ſtehlen“, gar nichts mehr zu ver⸗ 
ſtehen iſt. Im Gehen richtet der Redner dann noch einige 
Worte an die Miniſter, deren letztes etwa iſt: Nicht ſtark, 
ſondern ohnmächtig werde Preußen durch diefes Miniſterium. 

Staats miniſter v. Bismarck: Die Zeit ſei wohl ſchon 
zu weit vorgerückt, als daß er mit der ausführlicheren Erklä⸗ 
rung, welche die Regierung beabſichtige, jetzt vor das Haus 
treten ſolle. Auch er wünſche jetzt eine Vertagung. Er werde 
morgen die Erklärung der Regierung abgeben. 

— — — — — — — —ę—-—t- 
Deutſchlane. 

A Berlin, 6. October. Nachdem heute der Referent 
v. Forckenbeck jo präcıje wie geſchickt vor dem wieder zahl⸗ 
reich verſammelten Abgeordnetenhauſe und vor überfüllten 
Tribünen, namentlich vor einer vollſtändig beſetzten Tribüne 
des Herrenhauſes, ſeinen mündlichen Bericht für die von der 
Budgetcommiſſion in Auſehung der 1863er Jahresausgaben 
entworfene Reſolution vorgetragen hatte, ſprachen für den 
Commiſſtousautrag Waloeck, Lüning, Gneiſt, v. Hennig und 
dagegen Reichenſperger (Geldern), v. Binde, Oſterrath und 
Sunſon. Reichenſperger eröffnete den Reigen und v. Hennig 
ſchloß ihn, ohne daß die Staatsregierung, die unter Vorſitz 
des Herrn v. Bismarck anfänglich ſehr zahlreich vertreten 


Stadt⸗Theater. 

„ „Lorbeerbaum und Bettelſtab.“ Wann wird 
dieſe troſtloſe Jammergeſchichte endlich von dem Repertoir 
dene rer Bühnen verſchwinden? Daraaf zu bleiben hat ſie nicht 
en Dis den Anſpruch. Der Verfaſſer hat ſich die Leiden 
matiſchen Ther de beutihen Dichters zum dr. 
hier eine an ſich ne 

iſſe zu Ren ſchöne und edle Natur durch die Verhält— 
ale 3 zunde gerichtet wird. Das iſt aber eine großar- 
tige Uawah heit. Der Dichter Heinrich iſt in der Tynt eine 
unſchöne und unedle Natur, die durch eigene Schuld verkomat 
und nicht allein als dichterische joadern in jedem Lebeus⸗ 
derbältuiß verkommen würde.“ Sollen wir an den Kämpfen 

es Dichters nut der Proſa des Lebens Intereſſe nehmen, 
aun muß er wenigſtens eine Art von Character, eine Spur 
von Willenskraft zeigen. Die Pflicht, durch Acbelt jeine Exi⸗ 
eng in der Geſellſchaft zu ſichern, iſt eine ſchlechthin allge, 
meine, und die Theorie, daz ein gewiſſer Geintesadel von 
biejer Pflicht eutbinde, iſt nachgerade edeuſo abgeſchmackt ge- 
dernden als die, welche dem Geburtsadel das Privilegium 
er Arbeitslofigteit wahren will. Es mag ferner plychologiſch 
0 daß Eitelteit und Egoismus bei kraftloſer Phan⸗ 
taſterei durch Demüthigung und den Druck der änßeren Noth 
zur Verzweiflung und zum Wahnſinn getrieben werden; es 
ag endlich diefer Prozeß der Entwickelung, wo wir ihn im 


E 


Leben jehen, immerhin unſer Mitleid im höchſten Grade wach⸗ 

rufen. Aber eben darum gehört Eleud, ohne jeden Zug, der 
uns darüver erhebt, nicht auf die Bühne. Wenn trotzdem be⸗ 
deutendere Künſtler für dieſe Rolle des unglücklichen Dichters 
eine gewiſſe Vorliebe zeigen, ſo iſt das wohl erklärlich. Die 
allmälige Eutzweiung des Gemüths bis zum vollendeten 
Wahnſiun, und dann wiederum in dem kindiſchen Blödſinn 
des Greiſes das allmälige Erwachen der geſunden Erinne- 
rung darzuſtelleu: das iſt zwar keine Kunſtleiſtung im eigent- 
lichen Sinne, aber doch ein ganz intereſſantes Experiment, 
um darin ſein Talent leuchten zu laſſen. ; 

Herr Alberti (Heinrich) gab fich große Mühe, die auch 
Anerkennung fand. Der einzige Character des Stückes, welcher 
eln lebhafteres Intereſſe rechtfertigt, iſt der des Chevaliers v. 
St. Erval, der unter der weagie der Blaſirtheit einen geſun⸗ 
den Verſtaud und ein geſundes Herz verbirgt. Er wurde 
geitern von Herrn brich, ſeinen Grundzügen durchaus ent» 
prechend, dargeſtellt. Aach Herr Reuter machte aus der 
kleinen Rolle des Geheimeraihs das gelungene Bild eines 
kleinlichen, trockenen, aver dat ei gutmüchigen Bureaukraten. 
Ueber die anderen Rollen haben wir nichts Weſentliches zu 
bemerken. Jedoch dürfen wir es nicht verſchweigen, daß wir 
geſtern in Frl. Yüdt (Henriette) eine junge Dame mit ſehr 
hübſchem Talent für muntere Naivität kennen lernten. 


den 8. October. (Morgen- Ausgabe.) 5 


laſlen, 
Mehrh 


net ihn als einen fingirten. 


war und ſpäter immer nur einen Miniſter am Miniſtertiſche 
als Schweigenden zeigte, irgend einen Laut von ſich gab, 
ohne daß die provocirendſten Worte, welche der Perſönlich⸗ 
keit des Herrn v. Bismarck durch Herrn v. Vincke geſchenkt 
wurden, einer Antwort gewürdigt wurden, indem ſie kaum 
ein Lächeln auf den Geſichtszügen des angegriffenen v. Bis⸗ 
marck hervorriefen. Selbſt der Kriegsminiſter der bis⸗ 
her ſo gewohnt war, jedem Redner zu repliciren, ſchwieg, 
wenn auch auf ſeinem Geſichte der ungewohnte Zwang des 
Schweigens ſich nicht verkennen ließ. Dieſes totale und un⸗ 
heimliche Schweigen der Regierung, das ſelbſt bel den nach 
3 Uhr beginnenden und mehrmals deshalb gerade abgelehnten 
Schluß⸗ reſp. Vertagungsanträgen ſich fortſetzte, führte zu 
der Ueberzeugung, daß die Regierung ſelbſt oscillire und da⸗ 
her neue Rathſchläge der Krone unterbreite und mit ihr über 
ſolche verhandle. Wie man ſagt, haben letztere Unterhandlungen 
zwiſchen dem Miniſterialconferenzzimmer im Abgeordnetenhauſe 
und dem Königl. Palais lebhaft ſtattgefunden, aber bis zum 
Schluß der Debatte, welcher durch das Verzichten vieler Red⸗ 
ner ſich raſch näherte, zu keinem Reſultate, d. h. zu keiner 
verſöhnlichen Anſprache des Herrn v. Bismarck an das Haus 
geführt. — Die Debatte, die Anfangs lahm ging, da Waldeck 
nur im erſten Theile der Rede ſehr gut ſprach, Reichenſperger 
und Oſterrath in ſchwachen Deductionen ſich ergingen, ſelbſt Binde 
nur in der Beichnung der Perſönlichkeit des Miniſterpräſidenten 
Intereſſe erregte, erreichte erſt um 2 Uhr einen würdigen Hö⸗ 
bepunft in der jo beredten wie ſtaatsmänniſchen und patriotiſchen 
Rede des Dr. Gneiſt, welche in der Simſon'ſchen Rede, die 


‚fie in der Materie noch ergänzte und das Vincke'ſche Amende⸗ 


ment wohl nur aus eitler Formliebe vertheidigte, noch ein 
Relief bekam. Das Haus fühlte richtig die Reife der Frucht, 
es lehnte die Vertagung ab und war bereit, abzuſtimmen; 
zweifelsfrei war, daß die Amendements von Binde, Oſter⸗ 
rath und Reichenſperger fielen und dann eine an Stimmen⸗ 
einheit grenzende Maſorität für den Commiſſionsantrag ge⸗ 
ſtimmt hätte. Wir beklagen, daß es hiezu heute nicht gekom⸗ 
men iſt, und daß Vincke und Gueift die Zeit der Rede des 
Hr. v. Hennig (der nicht auf fein Wort verzichtete) benutzten, 
um der Regierung bei Erbauung der von ihr gewünſchten 
Vertagungsbrücke zu helfen. — Kurz, die Mehrheit des Pau⸗ 
ſes ließ ſich in dieſer Zwiſchenzeit einflüſtern, daß es fo gen⸗ 
til wie opportun ſei, dem Meiniſterium bis morgen Zeit. Zu 
len, um von der Krone Conceſſionen zu erlangen. Die 
Züberſah, daß eine heutig bſtimmung 
beſſerer Drücker auf die Regierung u. ſ. w. ſein könnte und 
daß ſie nicht wüßte, was von den angeblichen Unterhandlun⸗ 
gen wahr wäre, was dieſe bringen würden und daß ſie ris⸗ 
kürte, morgen in ihrer Totalität geſchwächt zu werden ; die 
Mehrheit ging auf den Vertagungsantrag, den kein Abgeord⸗ 
neter, ſondern — der ſo gefürchtete Miniſterpräſident in ſtot⸗ 
ternder und unmotivirter Weiſe ſtellte, ein. — Wir wollen 
wünſchen, daß die Kammer dieſen Vertagungsbeſchluß nicht 
zu beklagen haben wird! . 

Frankreich. 

Paris, 3. October. Es heißt, der Kaiſer von Frank⸗ 
reich habe ſeine Abſicht, Deutſchland einen Beſuch zu machen, 
nicht aufgegeben. Man ſchreibt mir, die Verwirklichung die⸗ 
ſer Abſicht bleibe dem Ausgange der preußiſchen Kriſe unters 
geordnet. — Herr Bismarck⸗Schönhauſen fol in Paris den 
Eindruck hinterlaſſen haben, daß er gewillt ſei, ſich mit der 
liberalen Partei zu vecſtändigen. Dieſe Hoffnung wird ſich 
aber erſt noch zu bewahrheiten haben. Fuͤr den Pariſer Por 
ſten wird fortwährend Herr v. d. Goltz genannt. | 

Danzig, den 8. October. 

* [Gerichtsverhandlung am 6. October.] Der am 
22. Februar jo bedeutend beſtohlene Lederhäudler Iſaae Ro⸗ 
ſeufeld ſteht heute unter der Auklage des einfachen Bankerotts 
vor Gericht. Wir erinnern uns noch ſehr lebhaft der mit 
mächtigen Lettern bedeckten Anſchlagzettel, worin Roſenfeld 
den mit großer Frechheit ausgeübten Diebſtahl bekannt machte, 
und 500 Thlr. Belohnung demjenigen zuſicherte, welcher den 
Thäter zur Anzeige brächte. Die in Bezug auf den Diebftahl 
ſehr ſorgfältig geführte Unterſuchung hat zu irgend einer 
Spur des Diebſtahls nicht geführt und die Anklage bezeich⸗ 
In dem am 26. Februar a. e. 
eingeleiteten Concurſe hat ſich eine Paſſivmaſſe von 20,432 
Thlrn. ergeben. Die Activa betragen 7067 Thlr., wodurch 
die Inſufſigenz ſeſtſteht. Durch den ſogenannten Diebſtahl 
iſt ein Verluſt von über 6000 Thlr. herbeigeführt. Die Hand⸗ 
lungsunkoſten und Haushaltungskoſten für 14 Monate ſind 
vom Angeklagten auf 6033 Thlr. angegeben. Das. Geſchäft, 
welches überhaupt nur 14 Monate währte, war im Schwunge. 
Der Waarenumſatz betrug im Jahre 1861 40,000 Thlr. bis 
45,000 Thlr. und in den Monaten Januar und Februar d. 
J. kaufte Angeklagter für 26,000 Thlr. Waaren, welche mei⸗ 
ſteus wieder gegen Baar verkauft wurden. Mit welchen Mit⸗ 
teln das Geſchäft begründet worden, iſt von dem Angeklagten 
nicht nachzuweiſen, dagegen ſteht es feſt, daß ſofort ein aus⸗ 
gedehntes Syſtem des Wechſelverkehrs bis zur völligen Er⸗ 
ſchöpfung des Credits begann. Mit dem Gelde zugleich ſind 
dem Angellagten augeblich auch deſſen Handlungsbücher und 
zwar das Hauptbuch und Caſſabach geſtohlen worden, die 
noch aufgefundenen Handlungsbücher find aber fo Rense 
geführt, daß ſie eine Vermögensüberſicht uicht gewähren. Eine 
Bilanz iſt nicht gemacht worden. Der Angeklagte beſtreitet 
vorweg, Zahlung eingejtellt, noch feine Zahlungsunfähigleit 
erklärt zu haben, behauptet vielmehr, daß er ſeine Verbind⸗ 
lichkeiten bis zu feiner am 23. Februar erfolgten Vergafung 
prompt erfüllt habe. Nach derſelben habe jede Zahlung auf⸗ 
gehört und der Concurs ſei auf Antrag einiger Gläubiger 
eingeleitet worden. Da die Staatsanwaltſchaft dieſen Ein⸗ 
wand nicht entkräften konnte, beſchloß der Gerichtshof, die 


Ab 


* 


Fortſetzung des Verfahrens ſei unzuläſſig, da nur derjenige 


änden wegen Bankerotts beſtraft werden ſoll, welcher ſeine 
Zahlungen eingeſtellt hat, und ſprach den b von 
der Anklage des einfachen Bankerotts und der Koſten frei. 

* Am 20. d. M. beginnen die Schwurgerichtsſitzungen. 
Zur Verhandlung kommen folgende Anklagen? Gegen die 
Dienſtmagd Skudell wegen ſchweren Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle; gegen den Arbeiter Gaſt aus Sierakowitz 
wegen deſſelben Verbrechens; gegen den Eigenkäthner Franz 
Krefft in Leſſnau wegen wiſſentlichen Meineides; gegen die 
unverehel. Woychichowska und Schuhmacherwittwe Da⸗ 
merau aus Langfuhr wegen ſchweren Diebſtahls im Rück⸗ 
falle und ze: ‚gegen den Arbeiter Claſſen, Schuh- 
machergeſelle Fabricius, Schuhmacher Maibaum und 


N unter den im Strafrecht vorgeſchriebenen Um⸗ 
t 


deſſen Ehefrau, verehel. Händlerin Gelb und verehel. Keſſel⸗ 


ee Grün wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
ückfalle und Hehlerei; gegen den Schuhmacher Anton Bel⸗ 
grawa aus Kolleczkau wegen Meineides; und gegen die Ei— 
genthümer Hin z'ſchen Cheleute aus Semliner Abbau wegen 
vorfäglicher Brandſtiftung. 

* Vorgeſtern wollten Abends um 9 Uhr ein paar Män⸗ 
ner in einer Bude auf der langen Brücke einbrechen und fin⸗ 
gen zu dieſem Zweck an, in, die hintere Wand derſelben Lö⸗ 
cher in ſolcher Weiſe zu bohren, daß ſie nachher ein Stück 
Bohle eindrücken konnten; ſie hatten eine ſolche Stelle der 


Dienſtmädchen des hinter der Bude gelegenen Hauſes gehört, 
welche das Fenſter öffnete und nach der Urſache des Geräu⸗ 
ſches ſich erkundigte; da aber keine Antwort erfolgte, war ſie 


fo reſolut, den Dieben einen Topf Waſſer auf den Kopf zu 
gießen, wodurch dieſel ben ſich veranlaßt ſahen, ihren ſaubern 
Plan aufzugeben. ; 

* Der polniſche Holzflößer Sander ſtürzte am 3. d. M. 
aus einem Klotzkahn bei Plehnendorf in die Weichſel und er⸗ 
trank, ohne daß ihn feine in der Nähe ſich befindenden Ka 
meraden retten konnten. Die Leiche iſt noch nicht gefunden 
worden. 


* Ein hieſiger Kaufmann machte dieſer Tage mit meh⸗ 
reren feiner Geſchäftsfreunde einen Ausflug nach Langfuhr 
und kehrte dort in einem Gaſthaus ein. Bei der Nachhauſe⸗ 
kunft fehlte dem Kaufmann eine Brieftaſche mit 160 Thaler 
Papiergeld. Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. 


Bromberg, 6. October. Bekanntlich hat die hieſige 
Königl. Staatsanwaltſchaft gegen das freiſprechende Urtheil 
in Sachen der fünf angeklagten Rechtsauwalte die Arpella⸗ 
tion eingelegt. Die nächſte Inſtanz wäre demnach der Cri⸗ 
minalſenat des hieſigen Königl. Appellations⸗Gerichts gewe⸗ 
ſen, welchen die Angeklagten aus Gründen perhorrescirt ha⸗ 
ben. Dieſes Perhorrescenz⸗Geſuch ſoll jedoch, wie verlautet, 
vom Königl. Obertribunal zurückgewieſen ſein. — Letztere | 
Entſcheidung erregt deshalb Aufſehen, weil eine frühere Eut⸗ 
ſcheidung des Tribunals einen Perhorrescenzgrund conſtatirt, 
wenn der Vorſitzende des Gerichts an der Prozeßſache bethei⸗ 


5 ligt iſt. dem vorliegend find bu 

Bude Aale 5 W a (bekanntlich letzt ein ligt iſt. In dem genden Falle findet das Obertribunal, 
theurer Artikel) lagerte. Mit jo wenigem Geräuſch dieſe jonsgerichts⸗Präſidenten v 5 M 
Arbeit auch vor ſich ging, wurde ſie dennoch von einem „ F 


daß die von der Staatsauwaltſchaft behauptete Beleidigung 


ßend gegen ſeine amtliche Stellung gerichtet ſei, daß die per— 


ſönliche Beleidigung ganz zurücktrete. 


5 Schißsaliſte. 
Neufahrwaſſer, den 7. October. Wind: Süd. 

Angekommen: J. Smith, Eureke, Copenhagen, Ballaſt. 

— H. Brander, Clariſſa, Neweaſtle, Kohlen. — A. Me. 
Kenzie, Countneß of Seafield, Newcaſtle, Kohlen. — G. Dun⸗ 
net, New Rambler, Wick, Heringe. — D. F. Zühlke, Meta 
Eliſabeth, Cardiff, Schienen. — O. Larſſen, Johanne Marie, 
Randers, Ballaſt. — P. Sörenſen, Fortuna, Aarhuus, Bal⸗ 
laſt. — D. Vermeulen, Rembrand (SD.), Amſterdam, Güter. 
Geſegelt: M. Anderſen, Benskabet, Stockholm, Ge⸗ 
treide. — S. Kohlhoff, Eliſe, London, Holz. — O. Tönne⸗ 
ſen, Fortuna, Norwegen, Getreide. — G. Robertſon, Lady 
Duffus, Portsmouth, Getreide. — C. Andreſen, Hoffnung, 
Copenhagen, Getreide. — P. Love, Hebe, London, Getreide. 
— J. Schütt, Anna Sophie, Hartlepeol, Holz. — H. Schmidt, 
Gebrüder, Stettin, Stahl. — M. Peterſen, Activ, London, 
Getreide. — J. Korff, Pauly Vietſchow, London, Holz. — 
P. Harder, Theodor, Loweſtoff, Holz. — P. Niemann, Hoff⸗ 
nung, Hartlepool, Holz. — L. Andreis, Obotrit, Hartlepool, 
Halz. — H. Lemcke, Arthur, Neweaſtle, Getreide. — J. Des 
berg, Loviſe, Aalborg, Holz. — L. Lindberg, Omni, Cron⸗ 
ſtadt, Holz. — J. Williams, Henry, Glasgow, Getreide. — 
R. Minor, Union, Norwegen, Getreide. — C. Poffler, Jo⸗ 
hanne Caroline, Copenhagen, Getreide. — E. Viſſer, Trintje, 
Amſterdam, Holz. — J. Verlee, v. Rolina, Harlingen, Holz. 
— D. Wilſon, Superb, Hull, Getreide. — C. Nehls, Gu⸗ 
ftava, Hartlepool, Getreide. — J. Krumm, Wohlfahrt, Odenſe, 
Holz. — J. Kipp, Johanne Friederike, Odenfe, Holz. — J. 
Gillen, Jean u. Catharine, Faſherow, Getreide. 

Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 


Mr» den 6 October 6 Uhr Nachmittags 
starb zu Hütte bei Elbing unser guter 
Bruder, der Hauptmann a. D. Otto Gorthilf 
Grundtmann an den Folgen einer Brustfell- 
Entzündung. Diese Anzei e machen mit Trauer 
1216 seine Geschwister. 


Bekanntmachung. 


Im Juni nächſten Job ses fol in Hamburg 
eine große internauonale Ausſtellung von land⸗ 
wirtbſchaf lichen Erzeug iſſen und Berrieremitteln, 
namentlich von Zach vieh oller Art veranitaltet 
werden und zwar unter Mitwirkung der Deut⸗ 
ſchen Ackerbau ⸗Geſellſchaft, für die techniſche 
Ausführung des Umernebmers. — Das Pro: 
gramm, mit Angabe der nicht unbedeutenden 
zu ertheilenden Prämien und ſonſtigen Bedin⸗ 
gungen wird am 1. December d. J. veröffent⸗ 
licht werden — } 

Indem ich, nach dem Wunſche des Comités 
der inte nationalen landwir hſchantlichen Ausiteis 
lung zu Hamburg, dieſe Mittbeiiung mache, be⸗ 
merke ich noch, daß der letzte Anmeldungs⸗Ter⸗ 
min auf den 1. März 1863 feſtgeſetzt iſt und 
daß alle das Unternehmen betreffende Zuſchrif⸗ 
ten franco an die Adreſſe des Herrn Dr. jur. 
Gerhard Hachman zu Hamburg erb ten werden. 

Danzig, den 7. October 1862. 2131 

5 einhold, 
Hamburgiſcher Conſul. 


Bekanntmachung. 

In das zu Danzig in der Vorſtadt Stadt⸗ 

gebiet unter der Jırma: 
Wilh. Jantzen 

beſtebende Handels⸗Geſchäft des ebendaſelbſt 
wohnbaften Kaufmanns Wilhelm Jantzen (Fir: 
menregitter No. 3 4) fid om 1. Ociober 1862 
1. der Kaufmann Carl Friedrich Jantzen, 
2. das Fräulein Amalie Henriette Focking, 
(Beide zu Danzig in der Vorſtadt Stadtgebiet 
wohnhaft) als Handelsgeſellſchaft er eingetreten 
und behält die jo errichtete Handels⸗Geſellſchaft 
die vorbenannte Firma und ihren Sitz in Dan⸗ 


he ies iſt zu Folge Verfügung vom 6. De: 
tober 1862 am 7. j m. in — Handelsregiſter 
eingetragen und zwar 
a. in das Firm nreaiſter sub No. 3 14. Col. 6. 
b. in das Geſellſchafts⸗Regiſter sub No. 77. 
Danzig, den 7. October 1852. 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
N Collegium. 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 4. October 1862 
iſt in unſer Handels- (Procuren)⸗Regiſter eingetragen 
a. unter No. 43, Col. 8: 
daß die dem Buchhaller Emil Wilhelm 
ottfried Krauſe zu Danzig, von dem dorti⸗ 
gen Kaufmann und Konſul Alexis Julius Wendt 
als dem Inhaber der unter der Firma 
A. J. Wendt 
in Danzig beſtebenden Handelsniederlaſſung (Fir⸗ 
menregiſter No. 31) ertheilte Procura erloſchen iſt. 
b. unter No. 80, 


daß nunmehr der Kaufmann Guſtav Emil 
Tesmer zu Da, zig, von dem vorbenannten Prin- 


zipal ermächtigt iſt, die Firma 
A. J. Wendt 


per procura zu zeichnen. 
Panslg- den 4. October 1862. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
5 Collegium. 
v. Groddeck [292] 


Musi alien Leih-Anstalt 


P. A. Weber, 


[Buch-, Kunst- und Musikhandlung. 
N Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. 1435] 


So eben erſchien in der unterzeichneten: 


Torr, Rote, Töpſchen 
Wieſſel on Noacht. 


Plattdictſche Gedichte. Preis 12 Sgr. 
Neumann Hartmann'ſche Buch und 
Muſilhandlung in Elbing. 7597 


1214] 
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Für 
mer rt c 
Schwerhörige. 
Behördlich conceſſionirter Schweizer Gehör⸗ 
Liquor, das anerkannt verläßlichſte Mittel ſowohl 
in der Schwerhörigkeit wie allen Ohrenkrankhei⸗ 
ten, als: Sauſen, Brauſen und Laufen der Oh⸗ 
renz ſelbſt bei Kindern bringt derſelbe augenblick⸗ 
liche Hilfe; auch die Wiedererlangung des gänzlich 
verlorenen Gehörs iſt ſchon oft bewirkt worden. 
Preis eines Original⸗Flacous und Gebrauchs⸗ 
anweiſung 20 ſgr. 
General⸗Depot bei W. Holdmann in Wien, 
Alte Wiedenhauptſtraße 45. 
7 für Oft u. Weſtpreußen b. Hrn 
All ert Neumann in Danzig, 
5979] Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Demut emprehie ich mel Lager achten friſchen 


Patent⸗Portland⸗Cement Robins & 


Comp., ergliſcen Steinkohlentheer, 
engliſche Chamottſteine, Marke Coven & 
Ramsay, engliſcen Chamottthon, Traß, 
franzöſiſchen natürlichen Asphalt in Pulver 
und Broden. Goudron, engliſces Stein⸗ 
kohlenpech, englischen Vachſchiefer, 
Schieferplatten, asppolürte Dachpappe, 
engliſchen Patent⸗Asphalt-Dachfilz, 
Glasdachpfannen, Dach las, Ken: 
ſterglas, engliſche ſchmiedeeiſerne Gas⸗ 
röhren, gepreßte Bleiröhren, engliſch a⸗ 
firte Thonröhren, bolandiſchen 
Allmeroder Thon, Steinkohlen, 
ſowobl Maſchinen- als Nußkohlen zur 
gütigen Benutzung. 


8°] E. A. Lindenberg. 


Wald⸗Verkauf. 
Ein Hochwald von eirca 
300 Morg. Magdeb., beſtehend aus 
Kiefern-, Roth- und Weißbuchen. 
Birken⸗, Erlen- und etwas Eichen⸗ 


Baus, Nutz⸗ und Brenn⸗ 


hölzern, ſou zum Abholzen, Y, 
Meile vom ſchiffbaren Oberländer 
Kanal in O.⸗Pr. entfernt, verkauft 
werden. Offerten hierauf nimmt die 
Erpedition der Zeitung unter der 
Adreſſe P. A. entgegen. 


Zur Beachtung für die 
Herren Gutskäufer. 


Ein Ad. Gut O. P. 1 M. v. d. Handelsſt. 
u. 4 M. v. ſchiffo. Waſſer entl. v. 2120 Meg pr. 
inel. 200 Mg. gut beſt. Wald, 60 Mg. Wieſen, 
Aſchnittig, mit weniger Ausnahme alles Weizen 
boden, 400 Schffl. Winterung, 20 Acker- Pf., 60 
St. Rindvieh, 1100 Schafe. Gebäude alle neu, 
ſchöner Garten, gute Hypothek. Preis 85,000 Thlr. 
mit 25— 30,00 Thlr. Anzahlung. Erdruſch ca. 
4000 Schffl. Winterung, 1300 Sch. Eibf., 200 
Sch Hafer, 50) Sch. Gerſte, 40 —50 Ctr. Klee⸗ 
faat, 30½ Ctr. Hackfrüchte. 2,500 Thlr. Schäferei⸗ 
Einnahme incl. Feubammel. 

Ein Adl. Gut O. P. nahe an der Chauſſee, 
1 M. v. d. Kreisſtadt, von ca. 40 Hufen culm. 
incl 400 M. gut beſt Wald mit Bauholz, Buchen 
und Eichen, 300 M. 2ſch. Wieſen, 1600 M. Acker 
unter Pflug, 42) Sch. Winterung, 3 Weizen und 
durchweg kleefähig u. Gerſtenboden und in guter 
Cultur. 22 Pferde, darunter 16 junge, 62 Haupter⸗ 
Vieh, 1200 Schafe, gut eing. Breuneret, durch⸗ 
weg gute Gebäude. Hypothek nur Landſchaft. Preis 
85,000 Thlr. 25 3, 00 Thlr. Anzahlung Nä⸗ 
beres hierüber b. Güter» Agent Fr. Krauſe in 
Elbing. [148 


2 Eiſenhämm er mit beſter, 
oder nie mangelnder Waſſerkraft ſind von 
Neujahr oder Apil k. J. ab zu verpachten. Nä⸗ 
heres im Comptoir Frauengaſſe 48, [123] 


Thon, 


19 10 
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. 
Schiesische Kruckhthandlung und 
Bamgzf-Obstsiederei vom Gebrüder 
Neumann in Grünberg in Schlesien. 


Preis-Courant 

Eingem, Vrüchte in Zucker: Ana- 
nas 30, Hagebutten 20, Aprikosen, Pfirsiche, 
Erdbeeren, Kirschen ohne Steine, Reiue-Clau- 
den, Wallnüsse, Johannisbeeren 15, Quitten, 
Stachelbeeren, Himbeeren 12, Pflaumen, ge- 
schälte 10, Preisselbeeren 5; in Essig: Kir- 
schen u. Pflaumen mit Steinen 10 Sgr. pro 
Pfd. — Marmeladen: Erdbeeren, Apriko- 
sen 15; Himbeeren, Kirschen 12 Sgr. — &e- 
dörrte Krüchte: Hagebuiten 10, Pflaumen 
3, ohne Stein 6, geschält 6, mit süssen Man- 
deln gefüllt 7, Birnen, ungeschält 3, geschält 
5, Feigen 7}, Aepfel, ungeschält 4, geringelt 5, 
geschält 6, Kirschen 4 Sgr. pro Eid. — Ein- 
gesottene Früchte: Pflaumen, Schneide- 
mus 3, weiches 25, Kirschen 4, Blaubeeren 23, 
Preisselbeeren 13 Sgr. pro id. — Weucht- 
Säfte in Zucker: Himbeeren, Kirschen, Jo- 
hannisbeeren incl. Flasche pro Pid. 10 Sgr., 
ohne Zucker: Weinbeer-Most zur Kur, pro 
Flasche 7;, Apfelwein excl. Gebind, pro 
Quart 23, Kirschsaft und Weinessig pro 
Quart 4 Sgr. — Gemüse, Schnittbohnen, 
pro 2 Pfd. Büchse 15, grüne Erbsen 2 Sgr. 
— Grüne Früchte: Dauer-Aepfel in ver- 
schiedenen Sorten, sowie Birnen (beurré 
blanc) 1% Thlr pro Scheffel, Weintrauben pro 
Pid. 3 Sgr, Walinüsse pro Schock 3 Sor. 
Indem wir bitten, uns recht zeitig mit 
zahlreichen Aufträgen zu erfreuen, versichern 
wir, dass es stets unser Bestreben sein wird, 
auf das Reellste zu bedienen, und beehren 
uns hierbei zu bemerken, dass unsere Ar- 
tikel bereits auf derBertiner landwirth- 
schaftl.Industrie-Ausstellunganno1l861 
und der Londoner Welt- Aussellung 
anno 1862 prämiirt wo:den sind. Den 
Betrag bitten wir entweder den Bestellungen 
baar beifügen oder uns gestatten zu wollen, 
solchen durch Postvorschuss oder dem Gute 
nachnehmen zu dürfen — 7.85 


Verkauf 
geſchnittener Hölzer! 
Auf meinem Holzhofe ſtehen 
alle Sorten geſchnittener Hölzer zu 
ermäßigten Preiſen zum Verkaufe. 
„Bei Abnahme größerer Poſten 
liefere ich dieſelben franco Bahn⸗ 
hof Terespol. 
Preis⸗Courante werden auf Er⸗ 
fordern eingeſandt. 
Przechowo bei Bahnhof Terespol, 
(Ou⸗Bahn). 2 
sa „ C. Reimer. 
Eine geſchmackvolle Sendung 
Modellhüte, jo wie Pariſer Blu⸗ 
men und Federn iſt ſo eben ein⸗ 
gegangen. Schwarze Pariſer Federn 
vou 3 Sgr. ab. Minna Koſch, | 
m SÜarrmachergafie 9. 
Die ſicheren Mittel, 
Ratten und Mäuſe 


aus Haus. Hof, Garten und Feld — auch chne 
Gift und Fang euge — raſch und gründlich zu ver⸗ 
1 ertheilen für ein Houorar von 1 Thlr. 


Wilhelm Schiller & Co. in Berlin, 
Spandauerſtraße Nro. 23, 
Allgem landwirthſch. und techn. Induſtrie Comptoir 
inige 4, 1 und 7 
Peeupiſche Loe. ie: 
9 Looſe, fo wie Antheile zu 
— 2 2, 3, 4 und D 2% 
5. habe ich noch billigſt ab: 

nulaſſen. 
ne Stettin. 


G. A. Kaselow, 


[6940] 


Von heute ab beginnt 
bei mir der Mittagstiſch. 
Abonnenten dazu in und 
außer dem sa erfahren 
das Nähere darüber im 
Gambrinus, Ketterhager⸗ 
thor bei U. Toews. 


Leue Zuſendung von Neufchateller Käſe ers 
hieit und empfieblt 


[210] F. A. Durand. 


Ache ital. Drarpus erhielt und em⸗ 
It - 
eh = S. A. Purand. 
Mehrere große u, kleine Gold⸗ 
rahmſpiegel, 2 Damenſchreibliſche, 3 Schlaf⸗ 


ſtühle, 2 Spegeltoiletten 2, find räumungsbal⸗ 


ber billig zu verkaufen Fifchmarkt 15. 212 


Geteeideſacke, ord. Stubendeckenzeuge, 
Seegrasmatratzen empfi 51 5 
Otto Retzlaff, Fiſchmarkt. 


f 
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Zuch „Bienen find zu verkaufen pe 


Stod 7 Thlr. Hobenftein, Gärtner Toſch. [09] 


F in Wolle und Baumwolle, 
geſtr. Socken, Strümpfe, Kinder: u. 
Danıenfpercer, Jopen, f. fertige Herren⸗ 
wäſche empfiehlt 

206 Otto Retzlaff, Fiſchmarkt. 


ratur Arbeit für den ſolideſten Preis iſt 
erfragen Rammbaum 14, 2 Tr. boch. 7201 
Die General⸗Verſammlung des 
Danziger 


Henn - Vereins 


findet ſtatt: 
Sonnabend den 11. October e., 


Ein guter Papppecker für neue, jo wie Repa⸗ 
ii 


Abends 7½ Uhr, (mist 5 Uhr Nachmit 


tags wie früber angezeigt) im Local der Herren 
Gehring & Denzer. 2161 
Das Directorium 
des Danziger Renn⸗WVereins. 
eſcheidene Nuftrage. 
Wenn bei dem Holigeihäft das 3 Angelo 


mit ener Ohrfeige bezahlt wird, wie verhält 


ſich die Courtage des Maklers? 
12080 S. W. Cohn. 


Angekommeie Fremde am 7. October. 


Gugliſches Haus: Rittmſir v. Knobloch n. 
am. a. Berlin. Rittergutsbeſ. Magnus a. Gr. 
Holzſtein, Derbe⸗Pocarben a. Pocarven. Ka 
Syhre a. Leipeig, Helling a. Bergholzhauf 
Meinhardt a. Leban. 


Hötel de Berlin: Kaufl. Erlanger a. Mainz, 


Boas a. Stettin, Düball u. Nordvach a. Berlin. 
Verſ.⸗Inſpector Glottner a. Gladbach. 5 
Hötel de Ebora: Tabads-Favrifant Striegel 
n. Gem. a. Sprottau. Gutsbeſ. Kuszinski n. Gem. 
a. Lipy, Wallenroth n. Gem. a. Leuthenberg. 
Cadett Sr. Maj. Schiff Ga selle Schulte. Ritter⸗ 


AR 


gutsbeſ. Jorck a. Nelken, Hammer a. Dombrowo. 


Stud med. Müller a Berlin. Kaufl. Dueraut a. 
Brüffel, Wenderland a. Strasburg, Weinhold a. 
Stetlin. Demoiſelle v. Kut aſchinski a. Warſchau. 

Walters Hotel: Dr. Höpffner a. Danzig. 


Lehrer Dr. Bail a. Poſen. Pfarrer Baranowski a. 
Tiefenſee. Gutsbeſ. Ascher a. Glashütte, Doni⸗ 


mirskien. 


Fam. a. Stuhm. Maler Hirſch a. Peſth. 


Kaufl. Stanislaus a. Aachen, Stahl u Fried⸗- 


länder a. Gutiftadt, Reisner a. Wolfenbüttel. 
Secundaner Grodzicki a Marienwerder. 


Schmelzers Hotel: Baumſtr. Ottermann a. 


Berlin. Bauinſpector Kromrey n. Fam. a. Rothe 
bude. Apotheker Berendt a. Eleing. Kaufl. Juſt u. 
Viehl a Hamburg, Löwenberg a. Mainz, Selig⸗ 
mann a. Berlin, Schmidt u. Rohden a. Magde⸗ 
burg, Kauffmann a. Pr. Stargardt. 
Siened a. Frankfurt a. M. 5 1 

Bujack's Hötel: Kaufl. Stobbe a. Tiegenhof, 
Lemke a. Stettin, Schubert a. Frankfurt a. O. 


Prem.⸗Lieut. 


8332 


Schiffscapt. Paro a. Barth. Gutsbeſ. Gakowski 


a. Culm. f 


fi 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 28 2 


— 
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